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ЧехословацЕий математический журнал^ т, 7 (82) lOST^ Прага 

ÜBER DIE LOKALEN SPEZIALISIERUNGEN DES SATZES 
VOM VOLLSTÄNDIGEN VIERECK UND DES KLEINEN 

DESARGUESSCHEN SATZES 

VACLAV HAVEL, Praha. 
(Eingelangt am 6. April 1956.) 

I n dieser Arbeit werden die Implikationsrelationen zwischen sol­
chen Spezialisierungen des Satzes vom vollständigen Viereck und 
des kleinen Desarguesschen Satzes untersucht, bei denen das harmo­
nische Quadrupel, bzw. das Zentrum der Perspektivität und die 
Schnittpunkte einander zugeordneten Seiten fest sind. 

Einleitung. Das Streben dieser Arbeit ist es, zu den Ergebnissen der Absätze 
7.1 — 7.2 des Buches [6] einen bescheidenen Beitrag zu bringen. Die Termino­
logie wird aus [6] übernommen, so dass die Formulation mancher Begrifife 
nach zitierten Stellen zu suchen ist. 

Es wird eine solche projektive Ebene untersucht, die kein vollständiges 
Viereck mit kollinearen Diagonaleckpunkten enthält. In § 1 werden folgende 
Schliessungssätze formuliert: Der Satz vom vollständigen Viereck mit fünf 
von seinen Spezialisierungen, weiter der kleine Satz von Desargues und 
schliesslich die sog. lokalen Speziali­
sierungen des Satzes vom vollstän­
digen Viereck und des kleinen Des­
arguesschen Satzes. In § 2 werden 
dann einige Ergebnisse gegeben, die 
die gegenseitigen Implikationsbezie­
hungen zwischen den Punktquadru­
peln und den Spezialisierungen des 
Satzes vom vollständigen Viereck, 
bzw. des kleinen Desarguesschen 
Satzes betreffen. 

1. Der Gegenstand der Unter­
suchung ist die projektive Ebene ([6], S. 7), die kein Viereck mit koüinearen 
Diagonaleckpunkten enthält. Man bezeichnet mit ^ 5 die Gerade, auf der beide 
Punkte A + В liegen. Das Symbol (A, JS, C) bezeichnet kollineare und unter­
einander verschiedene Punkte A,B,G. 

BßhCV 
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Jetzt ordnet man zu den Punkten A, B,C, W, F, die die Bedingungen 
{A, B, G), {A, W, V), AB Ф WV erfüllen, immer den Punkt h{A, B, C, W, V) ^ 
= AB n W(A{CV n BW) n BV) zu; das geordnete Quadrupel A, B,C,h 
(A, B, Cj W, V) wird als das harmonische Quadrupel mit Hilfspunkten W, V 
bezeichnet. — Abb. 1. 

Abb. 2. 

Den Begriff des Schliessungssatzes findet man in [6], S. 26. Die folgenden 
Schliessungssätze Qi — Q^ sind die Spezialisierungen des Schliessungssatzes 
Q (des Satzes vom vollständigen Viereck). 

In den Schliessungssätzen Qj—Q5 werden A,B,C,D feste Punkte sein, 
die ein harmonisches Quadrupel bilden und W^, V^ werden beliebige (variable) 
Hilfspunkte dieses Quadrupels sein. 

Qj. Für jeden auf CWj liegenden und von С verschiedenen Punkt W gilt 
D = h{A, B, C, W, CJ\ n AW). - Abb. 2. 
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Abb. 6. 

Q2. Für jeden die Relation {A, W^, V) erfüllenden Punkt V gilt D =. 
= h(A, Д C, W^, V). - Abb . 3. 

Q3. Für jeden die Relation {A, W, F J erfüllenden Punkt W 'gilt D = 
= h(A, B, C, W, F l ) . - Abb . 4. 

Q4. Für jeden die Relation 
(D, W^, W) erfüllenden Punkt 
W gilt D - = K A , B , G , C W i П 
П АЩ, ~ АЪЪ. 5. 

Q^. F ü r jeden auf AW^^ 
liegeîideîi und von A ver­
schiedenen Pnnht W gilt 
I)=}b{A,B,C,B{A{DW^n 
П BV^) П BW) о AW). -
АЪЪ. ö. 

I m ScKliessungssatz Q 
werden A, B, C, I) variable 
Punkte sein, die immer ein 
harmonisches Quadrupel 
bilden: 

Q, Für jeden nicht auf AB 
liegenden Punkt W und für 
jeden die Relation (A, W, V) 
erfüllenden Punkt V gilt 
D = ЦА, B, C, W, V). -
Abb. 7. 

Die Spezialisierung des 
Schliessungssatzes Q, bei 
der die Punkte A/B,G,D 
eine feste (uneigentliche) 
Gerade durchlaufen, bzw. 
bei der die Punkte A, B, 
C, D fixiert werden, nennt 
man eine affine, bzw- lokale 
Spezialisierung. 

Im Schliessungssatz d^, bzw. dg (dem sog. direkten, bzw. indirekten kleinen 
Satz von Desargues) werden Ai, Bi, Ci (i = 0, 1, 2), S beliebige (variable) Punk­
te sein, die die folgenden Bedingungen erfüllen: Das Tripel Ai, Bi, Ci (i = 1, 2) 
enthält nichtkoUineare Punkte; A^^B^ Ф J-e^g? A^G^ Ф A2O2., B^G^ Ф Bfi^.'^ 
{A„ Bi, d), {Ai, B„ Ci), {Ai, Bi, С,) {i = 1, 2); A^ Ф A„ B, Ф B„ C, Ф C,; 
A^A^ Ф B^B^ Ф C^Ca Ф A-^A^; der Punkt S = A^A^ n B^B^ ist von den 
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Punkten Ai, Bi, Ci (i = 1, 2) verschieden und liegt auf ^o^o- И^Ъ S. 79 u. 
S. 87.) 

dl- Ist S € G1C2, so ist auch CQ e AQBQ, 
dg. Ist CQ € AQBQ, SO ist auch S € C-f^Cç^. 

— Abb. 8. 

¥гЩ^Щ^% 

С-ЦВЛОМцК^ 

s'=s C=4 К^^АВпЛД 
Abb. 10. 

e=a 

Man bezeichnet als affine Spezialisierung des Schliessungssatzes di, bzw. 
dg eine solche Spezialisierung, bei der die Gerade J^o^o fest (uneigentlich) wird. 
Unter der lokalen Spezialisierung des Schliessungssatzes d̂  versteht man eine 
solche Spezialisierung, bei der S ein Festpunkt ist und die Punkte AQ, BQ, 
AQBQ n A^B^ eine gegebene dreipunktige Menge durchlaufen. Endlich bezeich­
net man als lokale Spezialierung des Schliessungssatzes da eine solche Spe­
zialisierung, bei der S ein Festpunkt ist und AQ, BQ, CQ eine gegebene drei­
punktige Menge durchlaufen. 

298 



2. Lehrsatz 1. Ist A, В, С, D ein harmonisches Quadrupel, so ist auch 
B, A, C, D, bzw. A, B, D, С ein solches. 

Beweis. Sei D = h(A, Д C, W, V); dann D = h(B, A, C, îf, BW n CV), 
С = h(A, B, D, F, W). - Abb. 9. 

51=5 4-4 

Lehrsatz 2. Aus Qi, Qg, Qs, bzio. aus Qg, Q4, Q5 folgt die lokale Spezialisierung 
von Q. 

Der Beweis ist einfach. 
Man bemerkt, dass Q^ und Qg miteinander äquivalent sind ([5], § 1, Abt. 

1(5, bzw. Abt. Ib). 
Satz 1. Die lokalen Spezialisierungen von d̂  und dg sind miteinander gleich­

wertig. 
Beweis, a) Setzt man voraus, dass die lokale Spezialisierung von d̂  mit 

Eixpunkt S = S^^ und mit Punkten AQ, BQ, AQBQ n A^B^, die eine gegebene 
dreipunktige Menge M durchlaufen, giltig ist. Seien die Voraussetzungen für 
dg erfüllt, wobei die Bezeichnung bis auf Sternchen gleich bleibe wie bei der 
Formulation von d ;̂ weiter soll selbstverständlich AQ, BQ, CQ еМ. —- Abb. 10. — 
Sind S^\ et, O* nicht kollinear, so ist (7* Ф S^t n A^C^. Wendet man d̂  für 
A^ = Cf, A^ = S^t n A^C^, B, = Bf, C, = Af {i = 1, 2) an; das ist möglich, 
weil ausser den gewöhnlichen Bedingungen auch S = S"^, AQ = G^, BQ =^ B^ und 
AQBQ П A^B^ = AQ gilt. Nach dj ist also CQ e AQBQ. Auf der anderen Seite ist 
aber Cg + S^Cf n A2C2, also auch CQ non e AQBQ. Das ist ein Widerspruch, 
so dass die Punkte kollinear sind und die Richtigkeit der lokalen Spezialisierung 
von do bewiesen ist. 
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b) Sei nun die Richtigkeit der lokalen Spezialisierung von d̂  vorausgesetzt 
für den Festpunkt 8 = S^ und für die Punkte AQ, BQ, CQ, die eine gegebene 
dreipunktige Menge M durchlaufen. — Abb. II . — Seien die Voraussetzungen 
von d^ erfüllt; die Bezeichnung wählt man bis auf das Sternchen gleich wie bei 

der Formulierung von d ;̂ 
weiter setzt man voraus, dass 
At, Bt, AtBt n AtBt e M, 
S*€C*Ct.IsbCtnoneA*B*, 
dann T = (AtBt n A*B*). 
.At n B* et non € S* В*. 
Man wendet dj an, und zwar 
iurA, = AfX = Ct{i = 
= l, 2), C\ = Bt, C, = T; 
das ist möglich, weil ausser 
den gew^öhnlichen Bedin­
gungen auch S = /S*, AQ = 
= At, В, = A^Bt n AtBt. 
CQ = Bt gilt. Nach dg ist 
(/S, (7 ,̂ Cg), oder mit anderen 
Worten (/S*, T,B^), Anderer­
seits ist aber T non e S^B'^. 
Man bekommt den gesuch­
ten Widerspruch; die Vor­
aussetzung et non € AtBt 
ist also falsch und die 
Richtigkeit der lokalen Spe­
zialisation von dl ist be­
wiesen. 

Lehrsatz 3. Sei A, B, C, 
D ein festes harmonisches 
Punktquadrupel und seien die 
lokalen Spezialisierungen von 
dJürS = C,M = {A,B,D} 
giltig. Dann gilt auch Q^. 

Beweis. —- Abb. 12. — Seien W^, Vi beleibige Hilfspunkte des Quadrupels 
A, B, 0, D. Sei IFg der beliebige Punkt, der der Bedingung {W^, W^, C) ge­
nügt. Man bestimmt die Punkte F^ = AW^n CV^, i?, = BV^ n DPf̂ , T^ = 
= ARi n BWi {i = 1, 2), legt A^ = Tf,-, B, = F,-, C, = R, {i = l, 2) und wen­
det dg an; das ist möglich, weil ausser den gewöhnlichen Bedingungen auch 
S = С AQ = в, BQ = D, CQ = A gilt. Nach d̂  bekommt man {S, C^, C2), 
oder anders ausgedrückt: (C, Ri, JSg)- Weiter setzt man A^ = W ,̂ B^ = i?,-, 
C\- = Ti (г = 1, 2) und gebraucht wieder da; das ist wieder möglich, da ja 

Abb. 13. 
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1, 2) und wendet d^ an; das ist moglich. 

ausser den gewöhnlichen Bedingungen auch die Gleichungen S = C, AQ =^ A, 
B(y = B, CQ = В erfüllt sind. Nach d^ ist dann {S, C^, G^) oder anders [C, Ti, 
T^). Also T^ = OF3 n AR^ n BW,^. Aus dieser Gleichung geht D = ЦА, B, 
C, W2, V2) hervor, womit Q^ bewiesen ist. 

Lehrsatz 4. Sei A, B, C, D ein festes harmonisches Punktquadrupel und gelte 
die lokale Spezialisierung von da für S = A, M = {В, С, D}, Dann gilt auch Qg» 

B e w e i s . Seien W^, F^ beliebige Hilfspunkte des harmonischen Quadrupels 
A, B,C, D. — Abb. 13. - - Sei W^ ein beliebiger, die Bedingung {W^, W^,A) 
erfüllender Punkt . Man leitet die Punkte i?i =- DW^ n BV^.R^ = DW^ n AR^^, 
F2 ^AW,n BR^, P, = DW, n CV,, T, = BW, n CV, (i = l, 2) her, legt 
A, = F „ B, = R„ C, = P , (i = 
weil die gewöhnlichen Bedin­
gungen und auch die Gleichun­
gen S = A, AQ = D, BQ = C, 

CQ = В gelten. Nach d^ ist 
dann (S, Ol, С2), oder anders: 
(A, P^, P2). Setzt man 4veiter 
A, = P „ i?, = r „ O, - T, 
(i = 1, 2) und wendet d^ an; 
das ist wieder möglich, weil 
ausser den gewöhnlichen Be­
dingungen auch S = A,AQ=: B, 
B^ = C, CQ = D gilt. Nach d^ 
ist dann (S, Cj, G^), oder an­
ders: {A, Ti, T2), woraus sich 
T2 = AR2 n BW^n GV2 ergibt. 
Lehrsatz ist bewiesen. 

S^A 

Abb. 14. 

Also gilt D - h(A, B, C, W2, Fa) und der 

Lehrsatz 5. Sei A, B, G, D ein festes harmonisches Punktquadrupel und seien 
Wi, Vi beliebige {variable) Hilfspunkte dieses Quadrupels. 

a) Gilt eine solche Spezialisierung von d^, bei der S = A, G^ ^ G, G2 = В 
Fixpunkte sind und die Bedingungen BQ = Vi, AQBQ n AiBi = Wi erfüllt 
sind, so gilt auch Qg. 

b) Gilt eine solche Spezialisierung von d^, bei der die Punkte S = A, Bi =^ D, 
B2 = В fest sind und die Bedingungen A^ = Wi, BQ = F^ erfüllt sind, so gilt 
auch Q3. 

B e w e i s , a) Sei Fg ein beliebiger, der Relation {A, Vi, Fg) genügender Punk t . 
- Abb. 14. - Setzt man Ai = BWi n GVi, Bi = BWi n GV2, 0^ = G, 
A2 = DWi n BVi, В2 = SFg. п ABl, G2 = В und wendet d^ an; das ist mög­
lich, weil ausser den gewöhnlichen Bedingungen auch die Gbichungen S = A, 
Gl = G, G2 = B, BQ = Vi, AQBQ n AiBi = Wi gelten. Nach di ist dann G^ ^ 
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A^B^ n A.B. € A^B^, also auch В^ = AB^ n BV^ n DW^, D = ЦА, В, С, 

Abb. 15. 

W^, Tf 2). Teil a) ist bewiesen 
b) Sei W2 ein beliebiger, den Bedingungen (A, W^, W^), W2 Ф V^ genügen­

der Punkt . - Abb. 15. - Setzt man A^ = CV^ n BW^, B^ = B,C2== CV^ n 
о BW^, A^ = AA2 n J5Fi, -ßi = D, Cj^ = AC^ n JBFI und wendet d^ an; das 

ist möglich, weil ausser den ge-
^~'^* wohnlichen Bedingungen auch die 

Gleichungen S = A, B^= D, 
B2 = B,AQ= Tf 1, J5o = Vi gelten. 

Nach dj ist dann CQ = A^B^ n 
n A2B2 € AQBQ, SO dass W^ = 
= AWi n DA^ n BA2 und D = 
= ЦА, B, C, W2, Fl) . Teil b) ist 
damit bewiesen. 

Aus den Lehrsätzen 3 und 5 
ergibt sich nach Satz 1 und nach 
dem ersten Teil des Lehrsatzes 2 
ein schon von R. MOUFANG her­
geleitetes Ergebnis ([6], Satz 6, 
S. 191, bzw. Satz 1, S. 187): 

Aus di folgt Q (i = 1,2) . (*) 

Satz 2. Sei A, B,C, D ein festes 
harmonisches Punktquadrupel. Gilt 
die lokale Spezialisierung von dg 
für S = C,M = {A, B, D}, bzw. 
für S==A,M= {B, C, D}, so ist 
auch C, D, A, В ein harmonisches 
Quadrupel. 

B e w e i s . Seien IF^, F j beliebige 
Hilfspunkte des Q u a d r u p e l s ^ , B , 
C, D. — Abb. 16. — Man be­
st immt ÏF, = BV^ n OTf 1, F2 = 

= W^, R^ = DW^, n BV^, R2 = DW2 n AV.. Wird A, = PF„ C, = R, (i = 1, 2), 
B^ = BV2 n ARi, B2 = Vi gesetzt und der Schliessungssatz d^ angewandt 
(was möglich ist, weil ausser den gewöhnlichen Relationen auch S = C\ 
AQ = A , BQ = D, CQ = В gilt), so ergibt sich als Ergebnis {S, C-^, Cg), was 
man {C, i?i, R2) überschreiben kann. Also В = h{C, D, A, W2, F^). Der erste 
Teil der Behauptung ist damit bewiesen. 

Weiter setzt man A^ = Ц\, B^ == CV^ n BW^, C^ = CW,_ n DB^, A2 = F . , 
B2 = BVi n AB^, С2 = DWi n CVi und wendet dg an, was wieder möglich 
ist aus den immer ähnlichen Gründen: ausser den gewöhnlichen Bedingungen 

C=5 

Abb. 16. 
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gilt auch S = A, Aç^ = D, BQ = С, CQ = В, — Abb. 17. Nach d̂  ist dann 
(S, Ci, Cg). Also В = ЦС, D, A, CTf 1 n D{CV^ n BW^), Ц\). Damit ist Satz 
2 bewiesen. 

Satz 2 verallgemeinert die Resultate von [4], bzw. [3], Theorem 1. Vergleiche 
auch [1], Kap. VII, § 17, bzw. (6), Satz 9, S. 193. 

Abb. 17 

Folgerung des Satzes 2: Wenn ausser den Voraussetzungen des Satzes 
2 auch die lokale Spezialisierung von Q für ein festes harmonisches Punkt­
quadrupel A, B, C, D gilt, so gilt auch die lokale Spezialisierung von Q für 
das feste Quadrupel C, D, A, B, 

Satz 3. Gilt die lokale Spezialisierung von Q für ein festes harmonisches Punkt­
quadrupel A, B, C, D, so gilt auch die lokale Spezialisierung von dg für S = C, 
M = {A, В, D}. 

Beweis. — Abb. 18. — Man wählt zum gegebenen Quadrupel zwei Paare 
der ffilfspunkte Wi, Vi {i = 1, 2), und zwar so, dass die Relationen (W-^, TFg, O), 
(Vi, Fg, C) gelten. Zuerst bestimmt man die Punkte T^ = BWf n CVi, Mi = 
= BVi nATi (i = 1, 2). Wird Ai = Wi, Bi = Vi, Ci = Ri, S^C gesetzt, 
dann ist offenbar {S, A^, A^), (S, B^, В2). Weiter bestimmt man die Punkte 
M = AWin BW^, N = ABl П BR^, Q = AR^ n BR^. Es gilt D = ЦА, B, 
C,M,Wj) = h{A,B,C,N,Ri), so dass die Punkte M,N,Q,D kollinear 
sind. Wegen D = h(A, B, C, N, R^) ist {C,Ri,R^), oder anders (Ä, C ,̂ C.). 
Der Beweis ist somit beendet. 

Vergleicht man den Satz 3 mit der bekannten Behauptung ([6], Satz 7, 
S. 191): 

Aus Q folgt di (i = -1 ,2 ) . (**) 

Satz 3 bietet einerseits ein stärkeres Ergebnis (für die lokalen Spezialisie­
rungen), aber andererseits bleibt die Frage offen, ob sich aus Satz 3 die Be-
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hauptung (**) einfach ergibt. Der originelle Beweis der Behauptung (**) 
s tammt von R. Moufang ([6], S. 191-2), er ist aber unangenehm lang. Die 
Frage nach einem einfacheren Beweis der Behauptung (**) hat also ihren 
Grund. Weiter ist auch folgendes Problem offen: 

Nach welchen nachträglichen Bedingungen folgt aus der affinen Speziali­
sierung von Q die affine Spezialisierung von d̂ - (г = 1, 2)? 

SM a=D Ac< A.B,nAB.-B 

Abb. 20. 

Schliesslich führt man einige F o l g e r u n g e n der Sätze 2,3, bzw. des Satzes 
2 an: 

1. Gilt die lokale Spezialisierung von Q für das feste harmonische Punk t -
quadrupel A, B, G, D, dann a) ist auch das Quadrupel C,D,A,B harmo­
nisch; b) gilt die lokale Spezialisierung von Q für das feste Quadrupel C, D, Ay 
JB. (Teil a) ist eine Verschärferung des Satzes 9, S. 193, [6].) 

2. Gilt Q, so gilt auch eine solche Spezialisierung von d^, bei der 8, AQ,BQ, CQ 
immer ein (variables) harmonisches Quadrupel bilden. 

Satz 4. Setzt man voraus, dass zwei folgende Bedingungen erfüllt sind: (I) A, 
B, C, D ist ein festes harmonisches Punktquadrupel; die lokale Spezialisierung 
von dg gilt für S = A, M = {В, С, D}. (II) Wählt man В, А als uneigentliche 
Punkte der Koordinatenachsen x, у und D als uneigentlichen Punkt der Geraden 
(y = x) ([6], S. 31/9), dann gilt in jedem zugeordneten Koordinatenternärkörper 
T die Gleichung (— 1) 'г̂  = —и für jedes и еТ, 

Der Schluss des Satzes: Dann gilt die lokale Spezialisierung von Q für das feste 
Quadrupel А, В, G, D. 

B e w e i s . Aus (I) ergibt sich nach Lehrsatz 4 der Schliessungssatz Qg. E s 
wird bewiesen werden, dass aus (I), (II) auch Qg und Q4 folgt, so dass nach 
dem zweiten Teil des Lehrsatzes 2 auch die Geltung der lokalen Spezialisierung 
von Q ausgehen wird. 
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B[Шssatz. Gilt (I) und (II), so ist С der uneigentliche Punkt der Geraden 
(y = — x) und in jedem T gilt die spezielle Zerlegungsbedingung ([6], For­
mel (46), S. 38) T{~ l,u,v) = — u + v für alle u, v с T, 

B e w e i s des Hilfssatzes: — Abb. 19. — Sei С der uneigentliche Punk t der 
Geraden (y ~ hx). Setzt man B^ = {u, T{k,u, v)), B^ = (u, ku), A2 = {ku, 
ku + v), A^ = {ku, ku), Cg = (0, v), C-^ = (0, 0) und wendet d^ an, was mög-

f-a, й] 

ЫгШ 
Abb. 21. 

lieh ist, weil ausser den gewöhnlichen Bedingungen auch die Gleichungen 
S = A, AQ = B, BQ ~ D, AQBQ n A^B^ == С gelten. (Bemerkt man noch, 
dass wegen des Satzes 1 die lokalen Spezialisierungen von d^ und da gleich­
wertig sind.) Nach d^ folgt also CQ = A^B^ n A^B^ e A^BQ, das heisst: 
{C, (u, T(k, u, v), (ku, ku + v)). Also gilt T(k, u, v) ~ ku -{- v identisch in u, v. 

Der Punkt С ist gewiss der uneigentliche Punkt der Geraden (1, 0)(0, 1), 
denn A{1, 0) n B{0, 1) = (I, 1) e (0, 0 ) D . — Abb. 20. - Die Gerade {y = 
=^ kx -\- q) enthält die Punkte (1,0), (0, 1) gerade dann, wenn q = l^k =• — l. 
Nach Voraussetzung gilt aber (— 1) г̂  = — гб, so dass T{~ l, u, v) = — и -{- v. 
Der Hilfssatz ist bewiesen. 

Setzt man wieder die Gültigkeit von (I) und (II) voraus. — Abb. 21. — Die 
Gerade (a, 0)(0, a) mit а e T hat die Gleichung у = — x + a, во dass С der 
uneigentliche Punk t dieser Geraden ist. Aus (C, (a, 0), (0, a)) folgt D = ЦА, B, C, 
(0, 0), (0, a)). Also gilt Qg. Für alle а € T ist ((— a, 0), (— a, a), A) und weiter 
auch {a, a) = (— a, a) В n (a, — a) A, so dass D = ЦА, B, C, (— a, — a), 
(— a, a)). Also gilt auch Q4. Der Beweis des Satzes 4 ist damit beendet. 

Als Folgerung des Satzes 4 ergibt sich (*̂ '). Es ist nämlich bekannt, dass jeder 
Koordinatenternärkörper der projektiven Ebene, in der dg gültig ist, ein 
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Alternativkörper der Charakteristik Ф 2 ist ([6], Satz 51 VII, S. 108, bzw. 
Satz 1, S. 157); der Beweis der vorigen Behauptung kann nur auf dem Schlies­
sungssatz dg begründet werden. Die Bedingung (II) ist also erfüllt und (*) folgt 
nun augenblicklich aus Satz 4. 

Die Bedingung (II) aus Satz 4 ist wesentlich. Das ergibt sich aus den Eigen­
schaften des Systems C7+, das mit dem Hallschen System ü (Zusatz II, [2]) 
in vers isomorph ansichtlich der Multiplikation ist. Das System Î7+ ist ein 
Quasikörper ([6], S. 92), in dem die Gleichung (— 1) ^ = — и keine Identität 
ist. Der Quasikörper ?7+ ist der Koordinatenternärkörper einer projektiven 
Ebene, in der die affine Spezialisierung von dg gilt, aber nicht die affine Spe­
zialisierung von Q (was man mit Hilfe des Elementes Щ€и+ mit (— 1) ^^ Ф 
Ф — % erkennt). 
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Резюме 

0 ЛОКАЛЬНЫХ СПЕЦИАЛИЗАЦИЯХ ТЕОРЕМЫ О ПОЛНОМ 
ЧЕТЫРЕХУГОЛЬНИКЕ И МАЛОЙ ТЕОРЕМЫ ДЕЗАРГА 

ВАЦЛАВ ГАВЕЛ (Vaclav Havel) , Прага. 

(Поступило в редакцию 6/1V 1956 г.) 

В статье изучается проективная плоскость, несодержашая никакого 
полного четырехугольника с колинеарными диагональными вершинами. 
Вводится понятие локальной специализации теоремы о полном четырех­
угольнике (Q), соотв., малой теоремы Дезарга (d); при этих специализаци­
ях фиксируется основная гармоничная четверка точек, соотв., центр точ­
ки пересечения соответственных сторон. 
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Главным результатом является аналог теоремы об эквивалентности 
Q и d в случае локальной специализации: из локально специализированной 
теоремы Q следует локально специализированная теорема d (теорема 3); 
если справедлива локальная специализация теоремы d для фиксированных 
точек, образуюп^их гармоничную четверку, то справедлива и локальная 
специализация теоремы Q, если выполняется дальнейшее существенное 
условие, а именно, если имеет место тождество (— I) х = — х в некоторых 
координатных тернарных телах данной плоскости (теорема 4). 

Далее в статье содержится теорема об эквивалентности локальных спе­
циализаций прямой и обратной малых теорем Дезарга (теорема 1) и тео­
рема о замене обеих пар точек одной и той же гармоничной четверки точек 
(теорема 2). 
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